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Vorwort  

Wir freuen uns, Ihnen de n Kompetenzatlas Logistik für den südlichen Teil der Metropolregion 

Hamburg vorstellen zu können. Der Atlas liefert einen kompakten und zugleich 

differenzierten Überblick über die Logistikkompetenz und logistischen Standortqualitäten in 

der Region.  

Die Lo gistikwirtschaft ist in der Metropolregion Hamburg historisch fest verankert: Hamburg 

verfügt über eine jahrhundert elange Tradition im Überseehandel ð und ist heute die zentrale 

Drehschreibe globaler Warenströme. Die Metropolregion mit rund 4,3 Millionen E inwohnern 

liegt in der Mitte Europas und ist durch Straße, Schiene, Wasserwege und die Luft mit den 

nationalen und internationalen Märkten eng verknüpft. Die Logistikwirtschaft war und ist 

damit einer der wichtigsten Wirtschaftsfaktoren der Region.  

Was leistet der Kompetenzatlas Logistik konkret? Der Atlas informiert ansiedlungswillige 

Unternehmen und potenzielle Investoren über die für sie relevanten Potenziale der Region: Er 

zeigt die Bedeutung der Logistik als Arbeitsmarkt, er schildert die Vielfalt der Aus-  und 

Weiterbildungsangebote, er beleuchtet die Innovationskraft innerhalb der Branche, er 

beschreibt das Profil der wichtigsten Logistik - Unternehmen ð und er liefert einen Überblick 

über die In frastrukturau sstattung und über die verfügbaren Gewerbefläc hen für Logistik -

Ansiedlungen.  

Der Kompetenzatlas richtet sich auch nach innen, an die in der Region ansässigen 

Logistikunternehmen und die zahlreichen Akteure in den Branchen - Netzwerken. Mit dem 

Atlas unterstreichen die niedersächsischen Landkreise der M etropolregion Hambu rg und die 

Freie und Hansestadt Hamburg ihr gemeinsames Ziel, die Rahmenbedingungen für die 

Logistikunternehmen in der Region spürbar zu verbessern, eine leistungsfähige Infrastruktur 

zu schaffen und die Unternehmen in ihrer wirtschaftli chen Entwicklung zu unterstützen  

Wir danken allen Beteiligten, die mit Engagement die Fertigstellung des Kompetenzatlasses 

ermöglicht haben. Wir sind sicher: Nach der Lektüre werden auch Sie davon überzeugt sein, 

dass die Metropolregion Hamburg ð insbeson dere mit Blick auf die Landkreise südlich der 

Elbe -  als europaweit führender Mobilitätsstandort einiges zu bieten hat.  

 

 

Dr. Jürgen Glaser, Logistik - Initiative Hamburg/ Süderelbe AG  
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Einleitung   

Die Logistik wird vielfach von nicht am Wertschöpfungspr ozess Beteiligten als reiner Stör -  

und Belªstigungsfaktor wahrgenommen. Logistik ist kein āStºrfaktorò, sondern ein wichtiger 

und zukunftsträchtiger Entwicklungsfaktor unserer Wirtschaft. In den jeweiligen Regionen 

werden Angebot und Nachfrage mit globalen  Wirtschaftsprozessen vernetzt und das lokale 

Wirtschaftswachstum wesentlich vorangebracht.  

Die Öffentliche Hand hat bei der Planung, Entwicklung und Gestaltung von Standorten für 

Logistikunternehmen einen wesentlichen Anteil. Sie ist oft erster Ansprechp artner für den 

potenziellen Investor vor Ort. Logistikunternehmen ziehen globale Entwicklungsfaktoren an 

und machen sie für den lokalen Standort nutzbar. Sie sind dabei ein wichtiger Partner für 

Länder und Kommunen.  

Die Entwicklung und insbesondere die We iterentwicklung von Standorten und deren 

Vermarktung bedürfen einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit zwischen der 

Logistikbranche und der Öffentlichen Hand. Die Umsetzung ist im Sinne einer positiven 

wirtschaftlichen Entwicklung mit breiter Akzepta nz anz ustreben. Die Logistikinitiativen 

Niedersachsen und Hamburg sowie die Clusteraktivitäten der Süderelbe AG sind positive 

Umsetzungsbeispiele dieser Zusammenarbeit.  

Der Kompetenzatlas Logistik (Langfassung) stellt in prägnanter Form die Metropolregion 

Hambur g aus logistischer und gesamtwirtschaftlicher Sicht dar  (Abschnitt  1). Dabei werden 

die Logistikkompetenz und Entwicklungsperspektiven der Region  berücksichtigt  (Abschnitt  

2). Eine leistungsfähige I nfrastruktur und dabei natürlich insbeson dere die 

Verkehrsinfrastruktur ist  eine Grundvoraussetzung für eine positive Weiterentwicklung der 

Wirtschaft und der Logistik im Besonderen  (Abschnitt 3). Sie wird hier entsprechend 

detailliert dargestellt. Auch die Chancen der Logistikbranche im Hinblick auf die 

Arbeitsmarkt entwicklung wie auch die große Auswahl an Aus -  und 

Weiterbildungsmöglichkeiten in der Region  (Abschnitte 4 und 5) werden dargestellt . Die 

Möglichkeiten von Innovationen und des Technologietransfer s für logistische 

Fragestellungen werden anschließend beleuchtet  (Abschnitt  6). Die südliche Metropolregio n 

wird landkreisweise dargestellt. Anhand einzelner exemplarischer Unternehmen wird zum 

einen die Logistikkompetenz dokumentiert und zum anderen der Besatz der Industrie vor 

Ort veranschaulicht  (Abschnitt  7). Das Angebot an übe rregional bedeutsamen logistikaffinen 

Standorten wird ebenfalls landkreisweise dargestellt (Abschnitt  8). 

Das Regional -  und Netzwerkmanagement Logistik ist ein Projekt der Wirtschaftsförderungen 

der Landkreise C uxhaven, Harburg, Lüneburg, Rotenburg (Wümme), Soltau - Fallingbostel, 

Stade und Uelzen sowie der Süderelbe AG. Im Rahmen dieses Projektes wurde der 

Kompetenzatlas Logistik entwickelt.  
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1 Die Metropolregion Hamburg  

Global Gateway Europas  

Die Metropolregion Ha mburg ist  der Zusammenschluss der acht niedersächsischen 

Landkreise Cuxhaven, Harburg, Lüchow - Dannenberg, Lüneburg, Rotenburg  (Wümme) , 

Soltau - Fallingbostel, Stade und Uelzen,  mit  den sechs schleswig - holsteinischen Kreisen 

Herzogtum Lauenburg, Segeberg, Ste inburg, Stormarn, Pinneberg und Dithmarschen sowie 

dem  Stadtstaat Hamburg  (siehe auch Abbildung  1). In den rund 800 Kommunen leben auf 

einer Fläche von 19.800 km² -  das entspricht in etwa der Fläche des Bundeslande s 

Rheinland - Pfalz -  rund 4,3 Millionen Menschen. Bei rund 1,4 Mio. 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 1 liegt die  Arbeitslosenquote mit 7,8% 2 unter dem 

Bundesdurchschnitt von 8,2 %. Rund 10 %3 der Beschäftigten arbeiten  direkt in der Logistik, 

was die  Funktion der Region als wichtigste Logistikregion Deutschlands verdeutlicht.  

 

 
Abbildung  1: Die Metropolregion Hamburg  in Europa  

                                                
1 Quelle: Arbeitsagentur, Stichtag 30.06 .2008  

2 Quelle: www.statistik.nord.de , Stichtag 30.09.2009  

3 Quelle: SAG- Auswertung im Logistik - Arbeitsmarktmonitoring für die Metropolregion Hamburg  
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1.1  Die Lage in Europa  

Der Klassiker: Lage, Lage und nochmals Lage  

Die Metropolregion Hamburg hat sic h durch die deutsche Wiedervereinigung  und die 

Osterweiterung der EU  zu einem bedeutenden Knotenpunkt internationaler und europäischer  

Warenströme entwickelt. Das europäische Hinterland ist v on hier per Seeschiff, Binnenschiff, 

Bahn oder LKW  sehr gut zu er reichen.  Die Lage ist entscheidend  (siehe Abbildung 2). 

 

 
Abbildung 2: Die Metropolregion Hamburg im Zentrum der Märkte Europas  

Die Metropolregion Hamburg ist das Tor nach Afrika, Latei namerika, Asien und Australien 

sowie zu den attraktiven Märkten in Mittel -  und Osteuropa.  Sie ist das deutsche Zentrum der 

Außenwirtschaft.  Sie verfügt mit den Häfen Hamburg, Stade und Cuxhaven  nicht nur über 

eine jahrhundertlange Tradition im Überseehande l, sondern hat sich zur  zentralen 

Warendrehscheibe für Nordeuropa entwickelt. Neben vielen tausend internationale n 

Unternehmen sind die bedeutendsten deutschen Außenhandelseinrichtungen und rund 

einhundert konsularische Vertretungen  hier angesiedelt .  
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1.2  Wirtschaft  

Überdurchschnittliche Wirtschaftskraft  

In der Metropolregion Hamburg werden pro Erwerbstätige m durchschnittlich 69.476 û4 

jährlich erwirtschaftet , nach München das höchste Bruttoinlandsprodukt pro Kopf und 

deutlich über de m deut schen Durchschnitt vo n 59.410û. Die Bruttowertschöpfung des 

Dienstleistungssektors hat in der Zeit von 1997 bis 2006 mit 25,2% stärker als im 

Bundesschnitt zugenommen.  

Eine von Prognos im September 2009 durchgeführte Untersuchung bestätigt , dass die 

Hamburger Region deutscher Spitzenreiter mit dem besten Mix an zukunftsfähigen Branchen 

und Zukunftsfeldern ist. Nur mit besonders technologie -  und wissensintensiven Produkten 

und  Dienstleistungen kann sich die deutsche Wirtschaft global behaupten.  Prognos 

identifizierte sieben beso nders zukunftsträchtige Wirtschaftszweige, die langfristig es 

Wachstumspotenzial haben  werden . Dazu zählen die Logistik, der Fahrzeugbau,  der  

Maschinenbau , hochwertige Unternehmens -  und Forschungsdienstleistungen, die 

Informations -  und Kommunikationstechnol ogie, die  Mess- , Steuer-  und Regeltechnik sowie 

die  Gesundheitswirtschaft.  Die Spitzenregion Hamburg ist in fünf der sieben  Zukunftsfelder 

sehr stark. Insbesondere wirtschaftliche Krisen mach en deutlich, wie überlebenswichtig 

stabile  Standbeine in mehreren  Zukunftsbranchen für einen Wirtschaftsraum sind .5 

Die Attraktivität der Metropolregion konzentriert sich  nicht nur auf den 

Dienstleistungssektor. Speziell die wissensintensiven Industrien wie der Fahrzeugbau  mit 

rund 200.000 Beschäftigte n und der Maschine nbau mit rund 120.000 Beschäftigten  bieten 

Entwicklungspotenziale. Die in der Region konzentrierten Forschungseinrichtungen, 

Universitäten und qualifizierten Arbeitskräfte sind Impulsgeber für die Entstehung 

wissensintensiver Industriearbeitsplätze und Tec hnologiecluster. Daneben ist das 

Ernährungsgewerbe mit rund 130.000 Beschäftigten für die Region ein traditionell prägender 

Wirtschaftszweig. Luft -  und Raumfahrzeugbau, Schiffbau sowie das Verlag s-  und 

Druckgewerbe stützen durch ihre hohe Spezialisierung u nd regionale Konzentration die 

Wettbewerbsposition der Region im verarbeitenden Gewerbe. Die Metropolregion ist der 

weltweit drittgrößte Standort der zivilen Luftfahrtindustrie.  

 

                                                
4 Quelle für 2006 in: Bundesinstitut für Bau - , Stadt -  und Raumforschung ( BBR) (2008): Regionales Monitorin g, Daten 

und Karten zu den Europäischen Metropolregionen in Deutschland, Bonn. 

5 Prognos AG (2009): Zukunftsatlas Branchen 2009, Berlin.  
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2 Logistik  

2.1  Logistikstandort  

Region mit anerkannt hoher Logistikkompetenz, Spitz e in Logistik  

 

In einer 2008 durchgeführten  Befragung von mehreren hundert Logistikverantwortlichen 

wurde die Metropolregion Hamburg mit de r höchsten Imagewertung unter allen deutschen 

Logistikstandorten ausgezeichnet 6. Insbesondere kurze Transportwege zu den Quell -  und 

Zielgebieten, die gut ausgebaute Infrastruktur und das hervorragende Angebot an 

logistischen Dienstleistungen wurden positiv  bewertet.  Die Fraunhofer  Gesellschaft 7 hat 

2009 die Attraktivität verschiedener Logistikstandorte in Deutschland unt ersucht. Neben der 

Identifizierung von 18 Logistik - āHot-Spotsò in Deutschland wurde dabei die Metropolregion 

Hamburg sowohl in  Bezug auf die Attraktivität des Standortes als auch die 

Nutzungsintensität im Sinne der Logistikkonzentration mit der höchsten Ei nstufung 

versehen.  Die Attraktivität der Region ist ungebrochen.  

 

2.2  Logistikkompetenz  

Kompetenz - Vorteil für den Kunden  

 

Die Logistikkompetenz ist die Summe der  Kompetenzen der an der Logistik beteiligten 

Unternehmen, Infrastrukturen und öffentlichen Verwaltu ngseinrichtungen. Die Unternehmen 

stützen sich ihrerseits wiederum auf Ihre Mitarbeiter, ihre technischen Einrichtungen, 

Zugang zu Technologien und Know - how und insbesondere auf optimale Geschäftsprozesse.  

Die Kombination von Fertig -  und  Fähigkeiten  ermögl ichen  es den Unternehmen , die 

Anforderungen in komplexen Situationen erfolgreich und effizient zu bewältigen . 

 

2.3  Logistikt rends  

Gerüstet  für die Zukunft  

Die Logistik ist durch weitreichende Wandlungsfähigkeit geprägt. Viele Trends werden die 

Entwicklung vora ntreiben:  

ð Fortgesetzte Globalisierung der Produktion und des Güterverkehrs  

ð Zunehmende Stagnation des Wachstums industrieller Produktion in Westeuropa  

ð Verlagerung des logistischen Zentrums  Europas  nach Osten  

ð Erhöhung der Taktraten wirtschaftlicher Aktiv ität wie Produktzyklen oder 

Lieferantenreaktionszeiten  

                                                
6 Die Metropole Hamburg wurde im Oktober 2008 als bester Logistikstandort mit dem "logistik - inside image award" 

der bea uftragenden Zeitschrift āLOGISTIK insideò geehrt . 

7 Fraunhofer - Arbeitsgruppe für Technologien der Logistik - Dienstleistungswirtschaft : āLogistikimmobilien in 

Deutschland ð Markt und Standorteò , N¿rnberg, Mªrz 2009. 
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ð Steigende Restriktionen durch veränderte Rahmenbedingungen wie Schutz  gegen 

Terrorismus, geändertes Bewusstsein gegenüber Energie -  und Flächenverzehr  

Im produzierenden Gewerbe aber auch im Handel wird die Abwicklung logistischer Aufgaben 

häufig nicht mehr als eigene Kernfunktion gesehen, sondern Dienstleistern übertragen. 

Damit verbunden ist in vielen Fällen auch eine Verlagerung flächenintensiver Lager - , 

Kommissionier -  und Distributionsfunktionen außer halb  des eigenen Betriebsgeländes.  

Das Volumen weltweit umgeschlagener Container ist das direkte Abbild einer globalen 

Arbeitsteilung und Verflechtung. Die Häfen haben sich darauf eingestellt, Flächen 

bereitgestellt und in Infrastruktur investiert bzw. Inv estitionen geplant. Durch den für 

Containerumschlag notwendigen Flächenbedarf werden hafenumschlags fernere 

Dienstleistungen , wie beispielsweise das Container packen,  aus den großen Seehäfen 

verdrängt  und an andere kostengünstigere Standorte , vorzugsweise i ntermodal,  in der 

Region verlagert .  

Dabei kommt die Vielfalt der Region zum Tragen: Eine starke Außenpräsenz und 

gemeinsame branchenbezogene Handlungsansätze sind integrative Bausteine im Spektrum 

gemeinsamer Strategien. Während dabei insbesondere die Ker nstadt Hamburg ihre Position 

als internationales Handels -  und  Dienstleistungszentrum festigt, bilden sich in anderen 

Teilen der Region branchenspezifische Produktions -  und Dienstleistungscluster heraus, etwa 

in den Bereichen Kfz - Zulieferer, Luftfahrt, Elektrotechnik, Chemie  und  Logistik - Wirtschaft . 

Weitere Schwerpunkte der teilräumlichen Branchenentwicklung sind die Maritime Wirtschaft 

und die Ernährungswirtschaft . 
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3 Verkehrsinfrastruktur  

Intermodal vernetzt -  hochwertig  

Die Lage und die Leistungsfähigkeit de r Verkehrsinfrastruktur wie Häfen, Straßen ð und 

Schienennetz sowie Binnenschifffahrtsstraßen und Luftverkehrskreuze haben die 

Metropolregion zu einer wichtigen Drehscheibe Europas werden lassen. Die südliche 

Metropolregion ist verkehrlich gut bis sehr gut erschlossen. Um auch zukünftigen 

Verkehrsbedürfnissen gerecht zu werden, sind bereits vielfältige Ausbau -  und 

Anpassungsmaßnahmen vorgesehen.  

3.1  Häfen  

Häfen -  traditionell flexibel und wettbewerbsstark  

 

Häfen sind in ihrer Grundeigenschaft die historischen Kn otenpunkte und Gateways 

des insbesondere überregionalen Warenaustausch s. Wasserwege, seien es Meere, 

schiffbare Flüsse oder Kanäle sind die ältesten Verkehrs -  und damit Handel swege 

überhaupt. Die industrielle Entwicklung war unmittelbar an die Leistungsfäh igkeit des 

Verkehrsträgers Wasser bzw. den der Häfen gebunden. Die Seehäfen der  

Metropolregion sind alle bereits vor  der Hochzeit der Hanse  (vor 1200)  entstanden 

und haben nennenswert zur Entwicklung der Region beigetragen.  

 

Auch in der Neuzeit ist ohne le istungsfähige Häfen und Wasserstrassen keine 

Weiterentwicklung von Handel und industrieller  Fertigung möglich. Die Funktion der 

Häfen hat sich jedoch gewandelt. Sie sind nicht mehr reine Umschlagsplätze für 

Massen-  und Stückgüter sondern logistische High - Tech- Zentren mit einer 

umfangreichen Palette neuer Funktionen und Wertschöpfungen insbesondere im 

Dienstleistungsbereich.  

 

Im südlichen, niedersächsischen Teil der Metropolregion und in der Stadt Hamburg werden 

seit jeher über die drei großen Seehäfen Hambu rg, Stade und Cuxhaven große Warenmengen 

umgeschlagen. So wurden 2008 in den Seehäfen rund 149 Mio. Tonnen  Güter 

umgeschlagen. Der Hamburger Hafen nimmt mit ca. 140 Mio. Tonnen und rd. 9,7 Mio. 

Container n den weitaus größten Teil ein. Er ist zudem nach Rot terdam und Antwerpen der 

drittgrößte Hafen Europas. Der Hamburger Hafen ist traditionell ein Seehafen mit hohem 

Bahnanteil. Nach Tonnage nimmt die Bahn einen Anteil von 31% ein. Das entspricht in 2008 

rund 46,2 Mio. Tonnen . Aber auch die Binnenschifffahrt nimmt mit 10% einen bedeutenden 

Anteil ein 8. In Stade liegt der Binnenschiffsanteil bei rund 14%, in 2008 entsprechend rund 

900.000  Tonnen . Insbesondere die Stück -  und Massengüter zeichnen sich durch eine hohe 

                                                
8 Der Rest verteilt sich mit 16% auf Seet ransit (sog. Transshipment ) und mit 43% auf Straßenverkehr. 

Rohleitungsverkehre und Luftfracht sind nicht enthalten. Quelle: Hafen Hamburg Marketing.  
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Binnenschiffsaffinität aus.  In Cuxhaven an der  Elbmündung werden umgeschlagene 

Fahrzeuge zu einem hohen Anteil  per Bahn transportiert.  

Die Häfen der Metropolregion bieten eine große Bandbreite von spezialisierten 

Hafenumschlags -  und Handling dienstleist ungen  an: Seien es Automobile, feste und flüssige  

Massengüter, Sackgut, petrochemische Produkte, Nahrungs -  und Genussmittel , wie Früchte , 

Tiefkühlwaren, Getreide, Kaffee, Tabak,  aber auch Stahlprodukte, Forstprodukte, Projekt  -

und Schwerg üter , rollende Güter , Container und sogar Kreuzfahrtpassagiere  werd en 

abgefertigt . Andererseits stehen aber auch eine Vielzahl von Universal -  oder  āMultipurpose ò-  

Terminals zur Verfügung, die  sich durch Ihr breites Know - how sehr flexib el auf die 

Umschlagsbedürfnisse  einstellen kö nnen. Ebenso stehen kompetente Dienstleiste r für 

Tätigkeiten wie Lagerung, Veredlung, Ladungssicherung, seemäßige Verpackung, 

Deklarationen und noch viel e andere āValue- added - servicesò vor Ort zur Verfügung.  Die 

Wertschöpfungstiefe in Hafennähe hat sich deutlich erweitert. Ebenfalls stehen 

Serviceunternehmen für den Schiffsbetrieb wie Werften, Bunkerunternehmen, 

Wartungsspezialbetriebe, Ship -  und Crewmanagement in der Region zur Verfügung.  

In a llen Seehäfen werden auch Binnenschiffe abfertig t . Entlang des Elbeseitenkanals ist die 

Binnenschiffsabfer tigung durch die Häfen Lüneburg und Uelzen sichergestellt. In allen Häfen 

ist eine leistungsfähige multi modale Anbindung sichergestellt. Ergänzend bestehen weitere 

Möglichkeiten , Binnenschiffe und kleinere Seeschiffe an mehreren Orten entlang der 

Unterelbe  und deren Nebenflüsse mittels Anlegestellen laden bzw. löschen zu können  (siehe 

Abbildung 3). 
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Abbildung 3: See-  und Binnenhäfen in der südlichen Metropolregion  

Hamburg als größter de utscher und drittgrößter Hafen Europas nimmt in seiner Ausrichtung 

als Universalhafen eine herausgehobene Position ein. Als östlichster Hafen der Nordsee und 

durch seine gute Anbindung an die deutsche Ostseek¿ste als westlichster āOstseehafenò ist 

Hamburg  das Logistikscharnier für die Nord -  und Ostseeregion.  

 

2008 (in t)  D HH CUX STD LG UE 

Hafenumschlag  

(See-  und  Binnenschiff)  

570 Mio.  140 ,4 

Mio.  

2,1 Mio.  6,1 Mio.  154.000  200.000  

Quellen: Hafen Hamburg Marketing, Seaports of Niedersachsen, NPorts, IHK Stade, Hafen Lüneburg, Handelsblatt  

 

Zahlreiche Ausbaumaßnahmen in den Häfen werden auch in Zukunft für ausreichend 

Kapazitäten und Leistungsqualität sorgen. Die Erweiterung des Cuxport - Terminals in 

Cuxhaven, die Inbetriebnahme des āMultipurpose - Termi nalsò in Stade, die Container -

Terminalerweiterungen am Tollerort, Burchardkai und Eurogate sowie die Überplanung des 

mittleren Freihafens in Hamburg sind eindeutige Belege hierfür. Auch die Binnenhäfen 

Uelzen und Lüneburg planen , ihre Einrichtungen den Mar ktbedürfnissen entsprechend weiter 

anzupassen.  
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3.2  Intermodaler Verkehr  

Intermodal  -  Etwas Besonderes?  

Angesichts des beträchtlichen Güteraufkommens und der Notwendigkeit einer möglichst 

effizienten Abwicklung steigt die Bedeutung der intelligenten Verknüpfu ng der 

verschiedenen Verkehrsträger. Die Verfügbarkeit von leistungsfähigen Transportketten im 

Land- , Luft -  und Seeverkehr wird immer mehr zu einem entscheidenden Faktor für die 

weitere wirtschaftliche Entwicklung und Wettbewerbsfähigkeit von Logistikstand orten in 

Europa. Sie ist Basis für zukunftsorientierte und hochwertige logistische Dienstleistungen.  

 

Intermodal er Verkehr ist der Transport von Gütern in normierten Ladeeinheiten wie 

Wechselbehälter, Container und Sattelanhänger mit zwei oder mehr Verkehr strägern. 

Der Verkehrsträgerwechsel erfolgt durch den Umschlag der Ladeeinheiten. Der 

überwiegende Teil der Transportstrecke wird über die Schiene, das Binnenschiff oder 

das Seeschiff zurückgelegt, der Vor -  und Nachlauf über die Straße sollte möglichst 

kur z sein . 

 

Güterverkehrszentren (GVZ) und Terminals des Kombinierten Ladungsverkehrs (KV -

Terminals) erfüllen wichtige Schnittstellenfunktionen. Sie gewährleisten, dass jeder 

Verkehrsträger seine Systemstärke integrieren kann. GVZ offerieren zudem an 

strategi scher Lage Ansiedlungsflächen und schaffen durch räumliche Bündelung von 

transportintensiven Verkehrsbetrieben und Verladern die Grundlage, optimierte 

Transportketten aufzubauen und logistische (Schwerpunkt - )Regionen miteinander zu 

verknüpfen.  

Die Region w ird durch ein flächendeckendes Netz von intermodalen 

Umschlagsmöglichkeiten abgedeckt. Neben den umfassend ausgestatteten Seehäfen 

Hamburg, Cuxhaven und Stade bieten auch die Binnenhäfen Lüneburg und Uelzen  sowie das 

Cargo Terminal Soltau Möglichkeiten zum  intermodalen Umschlag. Zusätzlich können über 

die Seehafenstandorte Bremen und Bremerhaven und das KLV- Terminal Stade - Brunshausen 

oder das GVZ Hannover - Lehrte  intermodale Verkehre optimal  durch geführt werden  (siehe 

Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Umschlagsmöglichkeiten des kombinierten Verkehrs in der südlichen Metropolregion  

 

3.3  Straßen 

Schlagadern der Region  

Die Metropolregion Hamburg wird über die überregionalen Straßennetze der drei 

Bundesländer Schleswig - Holstein, Hamburg und Niedersachsen mit insgesamt rd. 2.000 km 

Autobahnen und rd. 6.500 km Bundesstraßen  in die überregionalen Straßenverkehrssysteme 

und transeuropäischen Netze eingebettet  (siehe Abbildung  5).  

Die südliche Metropolregion wird von der BAB A1 "Hansalinie" in Südwest - Nordost - Richtung 

(Bremen - Hamburg - Lübeck), von der BAB A7 in Nord - Süd- Richtung (Hannover - Hamburg -  

Flensburg) sowie  von der BAB A27 in Südost - Nord - Richtung (Hannover - Bremen- Cuxhaven) 

durchzogen.  

Das Straßenverkehrssystem wird in den nächsten Jahren den steigenden Bedürfnissen des 

Güterkraftverkehrs angepasst. Mit Fertigstellung der Küstenautobahn A20 (Lübeck - Bad 

Segeberg - Stade- Bremerhaven) wird westlich von Hamburg eine n eue überregionale 

Elbquerung geschaffen. Durch den Lückenschluss der BAB A39 zwischen Wolfsburg und 

Lüneburg wird die Metropolregion direkt mit der Industrieregion Wolfsburg/Braunschweig 
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und weiteren Zentren in Sachsen - Anhalt, Sachsen und Mitteleuropa verb unden. Die BAB A26 

verbindet einerseits die südliche Unterelberegion -  mit Stade als Wirtschaftszentrum -  mit 

Hamburg und vervollständigt mit der Anbindung an die BAB A20 die westlich e Umfahrung 

Hamburgs. Eine östliche Umfahrung Hamburgs wird mit der gepla nten Verlängerung der BAB 

A21 (Bargteheide - Geesthacht -  Handorf) zur BAB A39 und zur BAB A7 realisiert  werden .  

 

 
Abbildung  5: Das Autobahnnetz  der Metropolregion Hamburg  

 

3.4  Bahn 

Die Region auf die Spur gesetzt  

Die bahnseitige Er schließung der südlichen Metropolregion ist geprägt durch einen 

traditionell aktiven Güterbahnverkehr. Insbesondere die Seehäfen Hamburg und Cuxhaven 

zeichnen sich hier aus. Mit dem Rangierbahnhof Maschen, dem größten seiner Art in Europa, 

steht auch für z ukünftige Aufgaben eine leistungsfähige Zugbildungsanlage zur Verfügung. 

Er ist Knoten für die Zugbildung  regionaler, nationaler und  internationaler Güterzüge  und 

dient insbesondere als Drehscheibe für den Hinterlandverkehr der Seehäfen Hamburg und 

Bremerh aven sowie dem Verkehr von und nach Skandinavien.  Infolge der hohen Auslastung 

der Bahninfrastruktur sind Ausbaumaßnahmen und Erweiterungsgleise auf den 

Leistungsstrecken vorgesehen. In der südlichen Metropolregion werden die Infrastrukturen 

der nichtbunde seigenen Bahnen durch das Bundes - Sofortmaßnahmenprogramm zeitnah im 

Ausbau ihrer Leistungsfähigkeit unterstützt  (siehe Abbildung  6).  
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Abbildung  6: Das Schienennetz der südlichen Metro polregion  Hamburg  

3.5  Binnenschifffahrt  

Transporte mit Tiefgang für die Region  

Die Elbe ist mit der Ober -  und Unterelbe sowie den südlichen Nebenflüssen Oste, Schwinge 

und Este das natürliche Wasserstra ßensystem der südlichen Metropolregion. Ergänzt wird die 

Elbe um den Elbeseitenkanal mit 115km Länge  sowie  die Binnenhäfen Uelzen und Lüneburg  

(siehe Abbildung 7). Das 1975 in Betrieb genommene Schiffshebewerk Lüneburg in 

Scharnebeck verbindet mit einer Hubhöhe von 38m de n Elbeseitenkanal mit der der Elbe. Zur 

Sicherstellung der zuverlässigen Erreichbarkeit des Hamburger Hafens werden gegenwärtig 

Ergänzungslösungen geplant, um die prognostizierten Transportmengen auch zukünftig 

verlässlich und abwickeln zu können.  Durch d ie südliche Anbindung des Elbeseitenkanals an 

den Mittellandkanal können  Binnenschiffe von der Metropolregion zum Rhein - Ruhrgebiet, 

den Regionen Hannover, Magdeburg und Berlin sowie dem gesamten Rheingebiet und zu 

osteuropäischen Wasserstraßen  gelangen . Über den Nord - Ostsee- Kanal und den Elbe-

Lübeck - Kanal  besteht zudem eine wasserseitige Verbindung zur deutschen Ostseeküste.  
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Abbildung 7: Das deutsche Binnenschifffahrtsstraßennetz (nördlicher Teil)  

(Quelle: WSV Wasser-  und Schifffahrtsverwaltung des Bundes ) 

 

3.6  Seeschifffahrt  

Mit den Weltwirtschaftszentren in direkter Verbindung  

Mit einem Anteil von rund 95 Prozent am interkontinentalen und ca. 44 Prozent am 

innereuropäischen Warenaustausch ist und bleibt der Seeverkehr  bedeutendster 

Verkehrsträger. Ohne Seeschifffahrt gäbe es in diesem Maße keinen Welthandel. Die südliche 

Metropolregion ist über die Seehäfen an der Elbe Cuxhaven, Stade und insbesondere 
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Hamburg sowie über Bremerhaven an der Weser sehr gut in die internat ionalen Warenströme 

eingebunden . 

Die Elbe ist eine für ganz Deutschland wichtige Wasserstraße.  Über den Nord - Ostsee- Kanal, 

der meist befahrenen künstlichen Wasserstraße der Welt, ist die gesamte 

Ostseeanrainerregion per Seeschiff von der Metropolregion Hamburg aus erreichbar.  

 

Bereits in früheren Jahrhunderten wurde der Fluss mehrfach den sich wandelnden 

Bedingungen der Seeschifffahrt angepasst. Der Welthandel erfordert, dass nicht nur 

die Schiffe nach den modernsten Maßstäben gebaut werden, sondern auch di e 

Wasserstraßen und Umschlagsanlagen den sich ändernden Anforderungen angepasst 

werden. Der Seetransport von Containern ist umso wirtschaftlicher, je mehr Einheiten 

auf demselben Schiff transportiert werden ð je geringer also die Transport -

Stückkosten sind . In der Folge vergrößern sich die Schiffe und die Tiefgänge in der 

weltweiten Containerflotte. Um die Wettbewerbsfähigkeit des Hamburger Hafens zu 

erhalten, ist eine Anpassung des Fahrwasser s der Elbfahrrinne an die größeren 

Tiefgänge  der internationalen Containerflotte der Post - Panmax - Klasse in Planung . 

Das Fahrwasser der Unterelbe zwischen Hamburg und der Elbemündung soll  hierzu 

um einen Meter  vertieft  werden (siehe Abbildung 8). Seeschiffe können dann die Elbe 

tideunabhängig m it 13,5m (statt bisher 12,5m) und tideabhängig mit 14,5m (statt 

bisher 13,5m) Tiefgang befahren. Die Weser ist nach der Fahrwasseranpassung 

tideabhängig mit 13,8m (statt bisher 12,8m) und tideunabhängig mit 12,8m (statt 

bisher 11,8m) befahrbar. Die Baumaßn ahmen sollen  201 1 beginnen.  

 

 
Abbildung 8: Das Tiefenprofil der Unterelbe Ist und Plan von der Elbmündung bis Hamburg  

(Quelle: Projektbüro Fahrrinnenanpassung: Fahrrinnenanpassung Unter -  und Außenelbe, Die Planänderung 

III im Ü berblick, Hamburg, 2010)  

 

Auch am Nord - Ostsee- Kanal werden in nächster Zukunft Investitionen getätigt um 

den steigenden Anforderungen mit ausreichenden Kapazitäten begegnen zu können.  

In der Bauphase von 2009 bis 2018 werden Investitionen in Höhe von rd. 1 30 Mio . û 

getätigt. Die maximale Schifflänge wird sich von 235m auf 280m erhöhen, wie auch 

der Tiefgang auf 10,5m steigen wird.  
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3.7  Luftverkehr  

Eine frische Brise unter den Flügeln  

Die südliche Metropolregion Hamburg wird im internationalen Luftverkehr durch die 

Flughäfen Hamburg, Hannover und Bremen sowohl für den Passagier -  als auch für den 

Luftfrachtverkehr bestens erschlossen. In der Region steht mit dem Regionalflughafen 

Nordholz bei Cuxhaven ein mit modernster Technik ausgestatteter weiterer Flughafen für 

Passagier -  und Luftfrachtverkehr zur Verfügung. Mehrere Verkehrs -  und Sonderlandeplätze 

mit zum Teil  befestigten Landebahnen in Stade, Rotenburg  (Wümme) , Lüneburg und Uelzen 

runden das Angebot ab.  Die Regionalflughäfen Lübeck, mit Fokus auf Passagierverkehr, u nd 

Bremerhaven, mit Fokus auf Anbindung der deutschen Nordseeinseln, sind aus der Region 

ebenfalls gut zu erreichen  (siehe Abbildung 9). Über die internationalen und regionalen 

Flughäfen wurden in 2008 mit rd. 320. 000 Flugbewegungen über 21,4 Mio. Passagiere 

transportiert und 125.000  Tonnen  Luftfracht umgeschlagen.  

 

 
Abbildung 9: Flughäfen in Norddeutschland  
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4 Arbeitskräfte  

Logistiker auf de m Vormarsch  

Kaum eine Branche hat in den letzte n Jahren so viele Arbeitsplätze geschaffen wie die 

Logistik. Besonders die südliche Metropolregion Hamburg hat hiervon profitiert. Im Jahr 

2009  waren in der Region direkt und indirekt rund 45.0 00  Menschen in der Logistik  

beschäftigt , in der Metropolregion Hamburg waren es rund 220.000 Menschen .9 Sowohl der 

Trend zu höheren Qualifikationen als auch die Dynamik innerhalb der Branche sind 

ungebrochen.  

4.1  Bedeutung und Entwicklung der Logistikbeschäftigung  

Logistik ð Jobmotor in vielen Branchen  

Die Logistikwirtsc haft hat sich besonders in  den Landkreisen Harburg , Rotenburg  (Wümme) 

und Stade überaus dynamisch entwickelt. I m Landkreis Soltau - Fallingbostel wurde durch 

neue Investitionen eine deutliche Belebung induziert  (vgl. Abbildung  10 ). Die 

prognostizierten Zunahmen der nationalen wie internationalen Arbeitsteilung sowie die 

Standortvorteile der Region sind Garanten für zukünftiges Wachstum.  

 

Entwicklung der Logistikbeschäftigung in den Landkreisen der 

südlichen Metropolregion Hamburg
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Abbildung  10 : Entwicklung der direkten Logistikbesc häftigung in den Landkreisen der südlichen Metropolregion 

Hamburg  (2005 bis 2009)  

Quelle: Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Auswertungen  

Rund ein Zehntel der Beschäftigten in der südlichen Metropolregion Hamburg arbeite n 

mittlerw eile in direkt der Logistik  zuzuordnenden Berufen . Durch ihre Querschnittsfunktion 

sind Logistikmitarbeiter in vielen Branchen, und nicht nur in der Kernfunktion Transport, 

beschäftigt. Unter Einbezug von Vorleistungen und der Logistik zuzuordnende n 

Dienst leistungen ist sogar jeder siebte Arbeitsplatz in der Logistik zu finden  (siehe 

Abbildung  11 ).  

                                                
9 Stand 30.6.2009, Quelle: Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Auswertungen  
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Abbildung  11 : Bedeutung der Logistik beschäftigung  unter Einbezug von Vorleistungen und der Logistik 

zuzuordnenden Dienstleistungen , Stand 30.06.2009  

Eine effiziente Logistik ist ein wichtiger Wettbewerbsfaktor. Die südliche Metropolregion 

Hamburg weist insbesondere mit ihren Produktions schwerpunkten in der 

Ernährungsindustrie, der chemischen  Industrie sowie im Bereich erneuerbarer Energien und 

Luftfahrt eine Vielzahl logistikaffine r Schwerpunktbranchen auf. Entsprechend hoch ist der 

Anteil der Logistikkompetenz in der Industrie, aber auch die Handelslogistik ist durch 

namhafte Unternehmen sta rk präsent. Durch die Globalisierung und arbeitsteilige Produktion 

nehmen die Outsourcingtendenzen  auch bei logistischen Dienstleistungen weiter zu. Sie 

sorgen für einen zusätzlichen Schub in der Region.  

4.2  Beschäftigung sprofil Logistik  

Anpackend ð qualifizi erte Fachkräfte  

Eine der Stärken der südlichen Metropolregion Hamburg ist die breit aufgestellte 

Logistikkompetenz. Die Unternehmen können auf einen  großen Fachkräfte pool  

zurückgreifen und investieren verstärkt in die Qualifizierung ihrer Mitarbeiter.  

Getragen durch kleine und mittlere Unternehmen zeigt sich die zentrale Bedeutung der 

Lagerberufe für die Region, auf die fast die Hälfte der Beschäftigung entfällt. Annähernd 40 

Prozent  der Beschäftigten  bilden als Kraftfahrzeugführer das Rückgrat speditionell er 

Dienstleistungen. Durch die wachsende Bedeutung von Kommunikations -  und 

Informationstechnologien steigen die Qualitätsanforderungen an die Mitarbeiter.  

Insbesondere  der Anteil hochwertiger Arbeitsplätze für Hochschulabsolventen und  Logistik -

Fachkräfte s teigt seit Jahren beachtlich  (siehe Abbildung 12 ). 

 



 

19  

 

  

 

Abbildung 12 : Entwicklung der Qualifikationen der direkten Logistikbeschäftigten  in der südlichen Metro polregion 

Hamburg (2006 bis  2009 )10  

                                                
10  Klassifikation der Qualifikationen: āhoch Qualifiziertò bedeutet āFachhoch-/ Hochschulabschlussò, āqualifiziertò 

bedeutet āmit Berufsausbildungò, āgering Qualifiziertò bedeutet āohne Berufsausbildungò; nicht dargestellt sind die 

Nennungen ohne Zuordnung. Quel le: Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Auswertungen  
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5 Bildung und Qualifizierung  

Erfolgsfaktor Mensch ð Garant der Logistikkompetenz  

Motivierte Mitarbeiter sichern die Funktion von Logistikkett en. Das optimale 

Zusammen wirken  von technischen Logistiksystemen und Menschen  ist entscheidend für die 

Leistu ngsfähigkeit. Sie sind  der Wettbewerbsfaktor . Mitarbeiter sehen sich aber auch 

höhere n Anforderungen  gegenüber. Ein ausreichender Pool an engagierten und gut 

ausgebildeten Logistikfachkräften auf Basis eines vielfältige n Angebot es an 

maßgeschneiderten Qual ifizierungslösungen sind Erfolgsgaranten für das Logistikwachstum 

in der  südlichen Metropolregion Hamburg.  Abbildung 13  gibt in einer vereinfachten 

Übersicht die Bandbreite der Qualifikation soptionen für Logistikbe schäftigte wieder. Dabei 

bietet sich in der Bandbreite zwischen Praxisorientierung und Wissenschaftsorientierung eine 

Vielzahl von Möglichkeiten. Beginnend von ersten Basisqualifikationen  wie  dem 

āGabelstaplerscheinò ¿ber gewerblich/kaufmªnnische Berufsausbildungen und Fortbildungen 

bis hin zu Studiengängen  aller akademischer Grade . Durch die hohe Dynamik der 

Logistikbranche sind zudem vielfältige  Weiterbildungsangebote für alle Anforderungsstufen 

verfügbar.  

 
Abbildung 13 : viel fältige Qualifikationsoptionen für Logistikbeschäftigte in der s üdlichen Metropolregion Hamburg  
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5.1  Ausbildung  

Starkes Fundament für Leistung  

Entsprechend der zunehmenden Anforderungen in der Logistik gewinnt die qualifizierte 

Ausbildung des Personals an Bedeu tung. In den letzten Jahren haben die Unternehmen in der 

südlichen Metropolregion Hamburg ihr Ausbildungsplatzangebot massiv ausgeweitet . Die 

vorausschauende Sicherung des Fachkräftebedarfs wird in der Region groß  geschrieben. 

Wirtschaft, Politik und Verwa ltung arbeiten eng zusammen, um ortsnahe Angebote zu 

schaffen. So konnte dank des lokalen Logistiknetzwerks die Berufskraftfahrerausbildung an 

der Berufsbilden den  Schule Rotenburg etabliert werden. Die weiteren Berufsbildenden 

Schulen der Region in Cadenbe rge / Cuxhaven , Winsen , Soltau , Uelzen und Zeven für 

Lagerlogistik  sowie in  Stade und Winsen  für Spedition -  und Logistikdienstleistunge n decken 

mit ihren modernen Schulungs einrichtungen die wichtigsten Bedarfe der Unternehmen ab.  
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Abbi ldung 14 : Dynamik in der Ausbildung : abgeschlossene Ausbildungsverträge in der südlichen Metropolregion 

Hamburg), 2005 - 2008  

Quelle: IHKs. Zeitpunkt: 31.12.2008  

Die Arbeitswelt Logistik bietet ein vielfältiges Spektrum an Ausbildungsmöglichkeiten. G ute 

Einstiegsmöglichkeiten für Haupt -  und Realschüler eröffnen die Fahr -  und Zustellberufe wie 

der Berufskraftfahrer oder die Fachkraft für Kurier - , Express -  und Postdienstleistungen. 

Gleiches gilt für den Bereich der lager -  und umschlagsorientierten Beruf e wie der Fachkraft 

für Lagerlogistik , de m Fachlagerist en oder der  Fachkraft für Kreislauf -  und Abfallwirtschaft. 

Perspektiven für Abiturienten eröffnen die kaufmännischen Berufe, insbesondere die weit 

verbreitete Ausbildung von Kaufleuten für Spedition -  und Logistikdienstleistungen. 

Europaweite Austauschprogramme , wie an den  Berufsbildenden Schule n Stade, sorgen dafür, 

dass die Auszubildenden die immer wichtiger werdenden Sprachkenntnisse erwerben. 

Darüber hinaus können talentierte Logistiknachwuchskräfte im dualen Studium die Vorteile 
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von Praxis und Wissenschaft kombinieren, z.B. an der Berufsakademie Lüneburg oder im 

spezialisierten Hamburger Logistik - Bachelor . Die Dynamik gibt die Abbi ldung 14  wieder . 

 

Mehr Infos  zum umfangreichen Lernangebot im Bereich Logistik  

unter www.logistik - lernen - hamburg.de  

 

5.2  Weiterbildung  

Berufliche Qualifizierung für jeden Bedarf  

Lebensbegleitende s Lernen gilt auch in der Logistik. Für alle Berufsgruppen bieten regionale 

Bildungseinrichtu ngen maßgeschneiderte Qualifizierungslösungen und Beratungs leistungen. 

Das umfangreiche Lernangebot für Fahrer deckt vom ökonomischen Fahren über 

Gefahrgutschulungen bis hin zur Ladungssicherung alle wichtigen Themen ab. Im Bereich 

der Lagerwirtschaft und  in kaufmännischen Tätigkeiten können beispielsweise EDV -

Anwendungen vertieft, Zusatzkurse im Logistik - Controlling belegt und Kompetenzen zum 

Thema Sicherheit in der Logistik aufgebaut werden. Sogar Kapitäne kommen in die Region, 

um in Buxtehude oder Cuxha ven an modernsten Schiffssimulatoren aus -  und weitergebildet 

zu werden. Fortbildungsangebote wie der  Verkehrsfachwirt  der IHK Lüneburg - Wolfsburg 

oder der  Fachwirt für Hafenwirtschaft, Transport und Logistik der IHK Stade für den Elbe-

Weser- Raum ergänzen d as Angebot. Unternehmen und Beschäftigte profitieren zudem durch 

die Nähe zu Hamburg mit seinem in Deutschland einmaligen Qualifizierungsangebot in der 

Logistik.  

 
Abbi ldung 15 : Standorte ausgewählter logistikorientierter Bildung seinrichtungen  in der  südlichen Met ropolregion 

Hamburg  
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5.3  Studium  

Darf es etwas mehr sein ? 

 

Für Fach-  und Führungskräfte eröffnet das breit aufgestellte Studienangebot der Region  alle 

Möglichkeiten , sei es als Vollzeit -  oder berufsbegleitend es Studium. Zentr en der 

wissenschaftlichen Logistikausbildung sind die Technische Universität Hamburg - Harburg  

und die Kühne Logistics University . Ein ingenieurwissenschaftlich ausgerichteter 

Masterstudiengang mit Schwerpunkt Logistik und Verkehr , der MBA in Logistics Manag ement 

sowie der Master of Science in Global Logistics vermitteln fundiertes Know - how. Spezielle 

Bachelor - Logistikstudiengänge bieten zudem die Hamburg School of Business 

Administration , die Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg  und die 

Hamburger  Fern- Hochschule. Der Hamburger Logistik - Bachelor verbindet erfolgreich eine 

kaufmännische Ausbildung mit einem Logistikstudium. Darüber hinaus werden Studiengänge 

mit der Vertiefung Logistik sowie berufsbegleitende Weiterbildungen für jeden Bedarf 

angebot en.  

 

In Suderburg /Uelzen bietet  die Ostfalia  Hochschule für angewandte Wissenschaften  seit 

kurzem de n anwendungsorientierten Studiengang Handel und Logistik  an. Für die Elbe -

Weser- Region eröffnet die Fachhochschule Bremerhaven ein ortsnahes, attraktives An gebot. 

Die etablierte n Studieng änge  Transportwesen/Logistik  (Bachelor)  sowie Logistics Engineering 

and Management  (Master)  sind stark interdisziplinär ausgerichtet und gelten bundesweit als 

vor bildlich . 

 

 

 
Bild 1: Absolventen der Kü hne Logistics University  

Quelle:  Kühne Logistics University  
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6 Innovation  

Wachstumsfaktor Innovation  für  geballte Kompetenz  

Höchste Effizienz und Flexibilität ist erforderlich, um auch in Zukunft wettbewerbsfähig zu 

bleiben. So kann e ine verbesserte Intra - Logistik und Fördertechnik zum entscheidenden 

Wettbewerbsfaktor für produzierende Unternehmen werden. Angesichts des Klimawandels 

und begrenzter Ressourcen werden durch neue Technologien die Energieeffizienz aus gebaut 

und die Entwicklung nachhaltiger Logistik konzepte voran getrieben . 

Unternehmen und Forschungseinrichtungen der südlichen Metropolregion Hamburg bieten 

innovative Konzepte in allen Schlüsselfeldern.  Eine wichtige Rolle bei der Organisation von 

Wertschöpfungsketten spielen IT und Software. Hier biet en beispielsweise RFID-

Anwendungen noch hohe Potenziale zur Prozessoptimierung.  

 

 

Abbildung 16 : RFID- Tag 

Bild 2: RFID- Tag 

Quelle: www.innovative - retail.de  

Die exzellenten, anwendungsorientierten Forschu ngseinrichtungen der Region eröffnen den 

Unternehmen überdies direkten Zugang zu neuestem Logistikwissen und - technologien. 

Logistikunternehmen aus der Metropolregion Hamburg haben den Nutzen der Kooperation 

mit der Wissenschaft früh erkannt und die FILog Forschungsgemeinschaft innovative Logistik 

gegründet. Universitäres Kompetenzzentrum für Logis tik ist die TU Hamburg - Harburg. Sie 

bildet zusammen mit der Kühne Logistics University und dem Fraunhofer - Center für 

Maritime Logistik und Dienstleistungen CML  das Forschungscluster Logistik. Ein 

Forschungsschwerpunkt liegt auf dem Logistik -  und Supply - Chain - Management.  

An der  Leuphana Universität Lüneburg hat sich das Institut für Produktionstechnologien u .a. 

der intralogistischen Verbesserung der Produktion versc hrieben . Die Universität hat 

außerdem eine Professur f¿r āSustainable  Supply  Chain Management ò eingerichtet um 

nachhaltige Logistikkonzepte zu entwickeln .  
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Besonders große Einsparpotenziale bieten sich durch die regionale Bündelung von 

Transporten, beispie lsweise zum Einzelhandel.  In Abbildung  17  wird exemplarisch das 

Bündelungspotenzial mittels einstufige m Cross- Docking 11  aufgezeigt.  Ein Effizienzsprung ist 

auch bei Logistikimmobilien zu beobachten. Erdwärmeeinsatz,  höchste thermische 

Isolierung und eine große Durchlässigkeit von Tageslicht sind Qualitätskriterien moderner 

Hallen, wie sie z.B. im LogPark Hamburg im Landkreis Harburg vorbildlich umgesetzt 

werden. Die Firma Erwin Gooß GmbH/Cuxhavener Kühlhaus geht noch  einen Schritt weiter. 

Im Modellvorhaben eTelligence im Landkreis Cuxhaven wird gemeinsam erforscht, wie durch 

intelligente Regelungstechnik beim Abnehmer Schwankungen der Windstromerzeugung 

ausgeglichen werden können. Klimaschutz, Wirtschaftlichkeit und V ersorgungssicherheit 

werden dadurch gleichzeitig erreichbar.  

 

 
Abbildung  17 : Bündelungspotenziale in der Distribution  

Als Ansprechpartner für die Logistikwirtschaft initiiert, moderiert und begleitet die Süderelbe 

AG Kooperatio nsprojekte zwischen Unternehmen und Forschungseinrichtungen und stärkt 

damit den Wissenstransfer in der  südliche n Metropolregion Hamburg. Ziel ist dabei nicht 

zuletzt die Etablierung nachhaltiger Logistikkonzepte.  In Zusammenarbeit mit der NBank, 

mit dem T ZEW Transferzentrum Elbe - Weser, mit dem Innovationszentrum Niedersachsen , 

mit der Innovationsstiftung Hamburg und mit dem Hamburger Mittelstandsförderinstitut 

                                                
11  Cross- Docking beschreibt ein Lagerkonzept, bei dem das Lager lediglich als Umschlagplatz/Verteilzentrum 

fungiert. Ziel ist die Reduktion von Beständen und die Beschleunigung de s Warenflusses. Die Produkte 

verschiedener Hersteller kommen dort an, werden empfängerorientiert gebündelt und schnell an die Empfänger 

verteilt.  
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können Landes - , Bundes -  und EU- Mittel zur Finanzierung innovativer Vorhaben genutzt 

werden. Durch  ausgezeichnete Kontakte in führende regionale, nationale und internationale 

Hochschulen  sowie  Forschungs -  und Transfer einrichtungen  wie dem TZEW und der TuTech 

Innovation GmbH  werden frühzeitig geeignete Partner sondiert . Passend dazu bieten die 

Kammern E rstberatungen und Innovationsaudits an.  
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7 Die südliche Metropolregion  

Die südliche Metropolregion  -  starke Synergie  

Die Elbe als Lebensader und Transportweg prägt den Süden der Metropolregion  Hamburg  

(siehe Abbi ldung 18 ). Von der Nordsee über Geest -  und Marschlandschaften bis hin zur 

Heide bietet die südliche Region eine große landschaftliche Vielfalt. Die se beschränkt sich 

nicht nur auf die Landschaft, sondern macht sich auch in den wirtschaftlichen und 

logistischen  Kernkompetenzen der Standorte bemerkbar. Von Universal - Seehäfen wie 

Cuxhaven und Stade über strategische Netzwerkstandorte wie Walsrode  bis hin zu 

import orientierten L ogistikstandorten in Hafennähe bietet die südliche Metropolregion 

attraktive Standorte  für verschiedenste Logistiknutzungen . 

 

 
Abbi ldung 18 : Die südliche Metropolregion Hamburg  

Nachfolgend wird die südliche Metropolregion Hamburg landkreisweise dargestellt. Neben 

einer Kur zdarstellung des jeweiligen Landkreises wi rd anhand einzelner exemplarisch 

ausgesuchter Logistikunternehmen die Logistikkompetenz  belegt. Die wirtschaftliche 

Bedeutung wird zudem durch ausgesuchte, in der Region angesiedelte bedeutende 

Unternehmen dokumentiert.  
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7.1  Hamburg  

Logistik - Drehscheibe Nordeur opas  

Gut erreichbar zu Wasser, über Straßen, Schienen und Luft ð die Metropolregion Hamburg 

zählt zu den weltweit bedeutenden Knotenpunkten der Logistik und bietet optimale 

Standort - Qualitäten für Unternehmen und ihre Kunden. Der Hamburger Hafen ist der 

dr ittgrößte Containerhafen Europas. Aufgrund seiner zentralen Lage fungiert er heute als 

globale Drehscheibe für Warenströme zwischen Übersee, Mittel -  und Osteuropa sowie dem 

gesamten Ostseeraum. Auch im Schienen -  und Luftverkehr spielt die Metropol region  als 

größter Eisenbahnknotenpunkt in Nordeuropa sowie als weltweit drittgrößter Standort der 

zivilen Luftfahrtindustrie eine wesentliche Rolle. Mit über 3.000 Außenhandelsunternehmen 

hat sich Hamburg zudem zum Zentrum des deutschen Außenhandels entwickelt.  

 

 
Abbildung 19 : Hamburg in der Metropolregion  

 

7.1.1  Infrastruktur  

Kaum ein Logistikstandort mit Seehafen in Europa ist ähnlich umfassend in regionale und 

überregional e Verkehrsnetze eingebunden wie Hamburg: Die Metropolregion verfüg t über 

ein lei stungsfähiges Schienennetz, den stadtnahen Hamburg Airport sowie den Hamburg er 

Hafen mit seiner Anbindung an Nord -  und Ostsee und  zah lreiche Binnenschifffahrtswege. 
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Besondere Bedeutung kommt dem Sc hienennetz für den Güterverkehr zu . Nicht zul etzt dank 

dieser herausragenden Infrastrukturausstattung liegt Hamburg bei den  Wachstumsraten im 

Güterverkehr bundesweit an der Spitze.  

Der Hamburger Hafen zählt zu den leistungsfähigsten  Umschlagplätzen in  Europa: Der 

Containerterminal Altenwerder nahe de r BAB A7 gilt  als das modernste Containerterminal 

weltweit und für den kombinierten Ladungsverkehr (KLV) gehört der Standort Billwe rder zu 

den aufkommensstärksten Umschlagbahnhöfen.   

Der Hamburg Airport ist mit über zwölf Millionen Passagieren und  hocheffi zienter Cargo -

Logistik einer d er modernsten Verkehrsflughäfen in Europa. Für den Luftverkehr ermöglicht 

der in der Stadt gelegene Flughafen eine problemlose Luftfrachtabwicklung mit 

leistungsstarken Ab fertigungseinrichtungen. Ein Großteil der Warenströme w ird zudem über 

das exzellent ausgebaute Autobahnnetz in und um Hamburg abgewickelt.  

Unter dem Leitbild āHamburg. Wachsen mit Weitsichtò erneuert und erweitert Hamburg 

kontinuierlich seine I nfrastruktur und setzt zugleich international neue Maßstäbe: Als 

wachsende Metropole der Talente sowie als europäische Umwelthauptstadt 2011.   

7.1.2  Ausbildung und Netzwerke   

Hamburg verfügt über ein großes Reservoir an spez ialisierten und gut ausgebildeten 

Arbeitskräften im Bereic h Logistik. Ein großes Spektrum an Bildungsange boten auf allen 

Qualifi kationsstufen sorgt dafür, dass Logistikunternehmen in Hamburg st ets auf einen Pool 

hervorragend qualifizierter Fachkräfte zugreifen können.  In der Metropolregion bestehen 

zahlreiche Möglichkeiten zur dual en Ausbildung im kaufmännisc hen und gewerblichen 

Bereich. An der Staatlichen Handelsschule Holstenwall in Hamburg, Deutschlands größte r 

Berufsschule für Kaufleute im Bereich Speditio n und Logistik werden junge Fachkräfte 

ausgebildet . Mehr als  ein Dutzend Hochschulen bieten zudem eine  Vielzahl an technisch en 

und betriebswirtschaftlichen Bachelor -  und Masterstudiengängen a n. Speziell im Bereich 

Logistik werden über 20 Studiengänge ang eboten und Forschung betrieben. Hervorzuheben 

ist hier der international o rientierte MBA der Kühne Logis tics University . Auch für die 

berufliche Weiterbildung gibt  es zahlreiche private und staatliche Einrichtungen, um 

Arbeitskräfte  weiter zu qualifizieren.  

Der Logistikstandort Hamburg zeichnet sich durch ein dichtes, weit  verzweigtes 

Branchennetzwerk mit Untern ehmen, Experten, Dienstleistern sowie Vertretern aus Politik 

und Verwaltung aus. Zum Logistik - Cluster zählt heute auch ein große s Spektrum von IT -  

und Technik -  Spezialisten, Unternehmensberatern , Kanzleien und spezialisierten 

Dienstleistern aus den Be reichen Versicheru ng und Finanzen. Die Bandbreite intelligenter 

Zusatzdienstleistungen umfasst u.a. Gefahrguthand ling, Verzollung, technischen Service, 

Entsorgung und Qualitätskontrolle. Nicht zuletzt hat sich die Metropolregion Hamburg zu  

einem der weltwe it bedeutenden Standorte für Schiffsfinanzierung un d Transportrecht 

entwickelt, an dem u.a. der internationale Seegeric htshof sowie das internationale Logisti k-

Schiedsgericht ansässig sind.  
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Seit 2006 bündel t und vertr itt die Süderelbe AG -  als Teil der  Logistik - Initiative Hamburg -  

die Interessen der Logistikbranche. Das Netzwerk der Logistik - Initiative ist mit mehr als 4 70 

Mitgliedsuntern ehmen und - institutionen aus Indus trie, Handel und Dienstleistung das 

größte Standort - Netzwerk  der Branche in Deutschl and. Es bietet den Unternehmen 

zahlreiche Se rvices aus einer Hand, u.a. Zugang zur Qualifizierung und Verm ittlung von 

Arbeitskräften, Unterstützung bei der  Erschli eßung und Bereitstellung von Flächen, 

Immobilien und einer logistik gerechten Verkehrsinfrastr uktur sowie ein 

Ansiedlungsmanagement für Firmen, die  sich in der Region niederlassen  möchten.  

 

Freie und Hans estadt Hamburg  

Fläche 755,260 km²   

Einwohner /Dichte  1.778.000  2.350 Einwohner/km²  

Bruttoinlandsprodukt  48.200 û/Einwohner   

Beschäftigte  809. 300   

Verteilung der Beschäftigten 

nach Wirtschaftsbereichen  

Land-  und Forstwirtschaft  

Produzierendes Gewerbe  

Handel, Verkehr, Gastgew.  

Dienstleistungen  

1% 

18 % 

29 % 

52 % 

 

 

 

7.2  Landkreis Stade 

Dynamisch am Elbstrom  

Der Landkreis Stade  (siehe Abbildung 20 ) umfasst die Marschenländer Kehdingen und das 

Alte Land sowie die nordöstliche Stader Geest. Als direkter Nachbar zu Hamburg  nimmt der  

Landkreis Stade eine herausragende Position ein. Die Hansestadt  Stade ist das politis che, 

wirtschaftliche und kulturelle Zentrum des Landkreises. Die über 1.000 - jährige Stadt 

verweist mit Stolz auf die Tradition einer Hansestadt. Die alte Hansestadt Buxtehude hat sich 

als zweites wirtschaftliches Zentrum im Landkreis  zu einem wichtigen Ind ustrie - , Gewerbe -  

und Dienstleistungsstandort der Lebensmittelindustrie  sowie der metallverarbeitende n, 

elektrotechnische n und chemische n Industrie entwickelt. Profitiert hat die Stadt von der Nähe 

zu Hamburg . Die wirtschaftliche Entwicklung des Landkreise s wird zumeist mit 

Großbetrieben in Verbindung gebracht. Hierzu gehört das Werk de r Dow  in Stade - Bützfleth , 

das jährlich rund drei Mio. Tonnen Grund -  und Spezialchemikalien herstellt. Ab er auch die 

Aluminiumoxid Stade , die aus Bauxit Aluminiumoxid und - hyd roxid herstellt, und das Stader 

Airbus - Werk, in dem Seitenleitwerke aller Airbus - Flugzeuge gefertigt werden, gehören dazu.  

Das CFK- Valley in Stade ist das international führende Kompetenznetz für CFK - Leichtbau -  

und Fertigungstechnologien . Außerhalb der Ind ustrie -  und Gewerbezentren spielen nach wie 

vor die Landwirtschaft und der Tourismus  eine große Rolle, insbesondere im Alten Land. Mit 

rund 15  Mio. Obstbäumen i m größten geschlossenen deutschen Obstanbaugebiet stellt es 

ein Drittel des Niedersächsischen Ob stbau mbestandes  dar . 
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Abbildung 20 : Landkreis Stade in der Metropolregion  

 

Landkreis Stade  

Fläche 1.2 70  km²   

Einwohner /Dichte  197.000  15 6 Einwohner/km²  

Wichtige Städte für die 

Region (EW) 

Stade 

46.000  

Buxtehude  

39.000  

Bruttoinlandsprodukt  27.500  û/Einwohner   

Beschäftigte  52.075   

Verteilung der Beschäftigten 

nach Wirtschaftsbereichen  

Land-  und Forstwirtschaft  

Produzierendes Gewerbe  

Handel, Verkehr, Gastgew.  

Dienstleistungen  

2% 

31% 

30 % 

37% 
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7.2.1  Ausgewählte Logistikunterne hmen  im Landkreis Stade  

 

IBB Industriebahnhof Stade - Brunshausen GmbH , Stade 

In unmittelbarer Lage zum seeschifftiefen Stader Hafen und dem Industriegebiet Stade -

Bützfleth liegt das Verlade - Terminal. Bereits 1995 fanden sich die Gesellschafter (Dow, 

Bertschi AG, DB Schenker, Alfred Talke und Hansestadt Stade) zusammen um eine Multi - User 

Umschlagsanlage für den kombinierten Verkehr mit umfassenden Dienstleistungen 

anzubieten. Tägliche Shuttle - Züge verbinden Stade mit dem europäischen 

Kombiverkehrnetz, Gatew ay- Stationen, Häfen an Nord -  und Ostsee sowie innerdeutschen 

Chemiestandorten. Dank wachsender  Nachfrage  wurde die Umschlagskapazität kürzlich auf 

30.000 Container pro Jahr ausgebaut  ð für  2013 ist ein weiterer Ausbau geplant .  

 

 
Abbildung 21 : Bild IBB Industriebahnhof Stade - Brunshausen GmbH  

 

Pape GmbH & Co. KG, Hollern  

Pape ist ein inhabergeführtes Speditions -  und Logistikunternehmen mit Standort in Hollern -

Twielenfleth, das sich auf Lagerung, Umschlag und Transport gefährliche r Güter spezialisiert 

hat. In den betriebseigenen Lagerhallen können verpackte Waren sowie insbesondere 

gefährliche Stoffe der VCI - Lagerklassen 2B, 3A+B, 5.1B, 6A+B und 10 - 13 in erheblichen 
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Mengen gelagert werden. Es stehen Lagerraum für 7.500  Tonnen  Gefahrstoffe sowie 18 .000 

Palettenstellplätze bereit . Mit dem eigenem satellitenüberwachtem Fuhrpark werden 

nationale und internationale Transporte durchführt. Das Unternehmen ist gemäß SQAS 

zertifiziert.  

 

 
Abbildung 22 : Bild Pape GmbH & Co. KG  

 

Spedition Walter Köllner GmbH, Stade  

Mit langjährigen Erfahrung en im Transport von staubförmigen Gütern  in Silofahrzeugen und 

flüssigen Gütern in Tankfahrzeugen ist die Walter Köllner GmbH anerkannter Transport -

Spezialist für  die  Chemie -  und Baustoffindustrie . Insbesondere bei sensiblen Gütern ist 

neben der gütergerechten Hygiene das Handling - Know - how unter Berücksichtigung von 

Gesundheits -  und Umweltschutz  sowie Qualitäts -  und Sicherheitsaspekten von 

entscheidender Bedeutung . 

  












































































































